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20 Rudolf von Gottschall.

nächtlichen Träumen gesehen, daß sie keine Worte auf die
Ansprache Pietro Vitales fand und sie nur mit einer höf¬
lichen Verneigung erwiderte. Ännchen aber fand es sehr
angenehm, sich ungeniert ihrer Muttersprache bedienen 51t
können und meinte in leichterem Plauderton, der Herr habe
etwas von einem Schutzgeist und sie müßten ihm sehr dank¬
bar sein; sie würden ihm gern ein Kapellchen errichten, doch
nur in ihrem Herzen; freilich müßten sie seinen Namen
wissen, um das Kapellchen Laufen zu können.

„Piötro Vitale," sagte der Schutzgeist mit höflicher
Verneigung.

„Und wir," versetzte Ännchen, „reisen auch nicht in¬
kognito. Diese junge Dame ist Franziska von Hochwald,
und ihr Schloß liegt an der Oder, dort wo sie den ersten
Bückling vor den preußischen Grenzpfählen macht, und ich
heiße Ännchen von Rosner. Wo aber mein Schloß liegt,
das haben die Gelehrten bis jetzt nicht erforschen können."

Andächtig lauschten die beiden Hörerinnen den Erklä¬
rungen des wohlunterrichteten Führers bei der Wanderung
durch die drei Schiffe des Doms und die Kapellen der
Chöre; auch die gedämpfte Stimme des Führers hatte
etwas Wohllautendes und er sprach mit einer Herzens¬
wärme, die sich unwillkürlich den Mädchen mitteilte.

„Das ist der Dom der Santa Maria," sagte er, „in
dieser Stadt, deren Wappen die Lilie ist, die zarte Blume
der Jungfräulichkeit und durch diesen Dom nimmt Florenz
einen hohen Rang ein unter den Andachtsstätten der
Christenheit; denn es gibt viele, die durch die Jungfrau zum
ewigen Heil geführt werden wollen und deren Herzen für
unsere liebe Frau im Himmel mit inbrünstiger Andacht
schlagen. Die Welterlösung durch Schmerz und Tod ist eine
große göttliche Tat, aber erlöst Zu werden durch Liebe und
Gnade und weibliche Huld — das versetzt uns in ein
Fieber der Verzücktheit; ja auch die Gnadenmutter kann
uns erlösen. Und aus so innigem Glauben herausge¬
wachsen ist das steinerne Ave Maria der alten großen
Meister."
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